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Deutscher Reichstag.
getliit, 19. Oktbr. Der Reichstag ist zu-

Ĉ getreten. Er begann seine Herbst-mit einer kurzen Sitzung, die fast
- . durch Verlesung und Beantwortung
Lei Anfragen ausgefüllt wurde. Jeden-
h/s in Erwartung einer interessanten

...... «̂ inanderfetzung zwischen den beiden
2tbete* “jiiggtn der Unabhängigen  oder we-
^ Eltens einer Erklärung über die Spaltung

^ Partei waren die Tribünen gut besetzt,
xie wurden enttäuscht, da die Spaltung gar
M erwähnt wurde. Auch in der Platz-
Mung der Unabhängigen- Fraktion ist
„nt) keine Aenderung eingetreten. An die
tzorgänge in Halle erinnerte nur ein ein-
E Wort: Als Ledebour  einen An-
Wg„im Namen der unabhängigen sozial-
»kmokratischen Fraktion" stellte, fragte die
Hechte ironisch: Welcher?

Biel besprochen wurde die Anwesenheit
ßizbergers,  der zum ersten Male seit

Rücktritt vom Posten des Reichs-
ftanzministers wieder im Hause erschienen

sch aber im Sitzungssaale nicht zeigte,
nur an einer Fraktionssitzungdes

zentrums teilnahm. („Frkf. Ztg.")
Was zu erwarten steht,

tu« parlamentarischen Kreisen erfährt
mir Berliner Vertreter, daß die neue
Tagung des Reichstages zunächst wenig
iMipolitischen parlamentarischen K o n-
iliktst of f aufweist und mehr rein p r a k-
iilcher und nützlicher Arbeit  ge¬
widmet ist. Die Vorlage über die So z i a l i-

si jierung des Bergbaues  steht noch
I I ^ ziemlicher Ferne und dürfte daher auch
II hn Sozialdemokraten noch keine Eelegen-

I tzit zu Vorstößen bilden. Lediglich die
L 1 Ijfäte des Reichsernährungsmi-

#i fter s wird die Parteipolitik beschäftigen,
fe die Sozialdemokraten entschlossen sind,
' . Hermes  zu stürzen, darf man ge¬

timt sein, welches Ergebnis ihr Sturmlauf
lbm wird. Die Regierungspar»
eien bewahren größtes Stillschweigen.

?hre Vertreter im Reichstage haben sich
«ochnicht geäußert, aber sie stehen einmütig
«!dem Standpunkt, daß Dr. Hermes selbst
^ dem gegen ihn eingeleiteten Disziplinar-
«chhren eine Veranlassung sehen wird,

Rücktrittsgesuch einzureichen. Im üb-
Wn sieht sonst das parlamentarischeBild
stmlich ruhig aus.

itr.Ä
)aßc.-

£ ' l̂ts Fräulein von Bäftervik
Roman - -n Ulrik Uhland

(Fanny Alving)
Copyright 1919bv Grethlein&Co.,G.rn.b.H.,Gelpr-

«Fräulein Bach," sagte er und ging ihr
*>•«Sie müssen nicht glauben, daß ich ein
Ern sein will. Das fällt mir nicht

aber sehest Cie, ich habe den Kopf jetzt
« so voll. Wenn Sie vormittags zu

kren Byström gehen möchten, so tun Sie
* Sie arbeiten so rasch, daß Sie das Ver-

immer nachholen werden."
Marianne blickte ihn überrascht an.
^ hatte sie nicht erwartet.
»Danke, das wäre freilich sehr amüsant.

ja auch Samstags hin-ich könntelen.“
_»51citi,  tust Sie nur was ich sage." Mag-

reichte ihr die Hand, und sie legte ihre
ohne recht zu wissen was sie tat.

- d vielen '
!rd.« Dank für Ihren Fleiß heut

Marianne verschwundenwar, trat
r™5 ans Fenster, um hinauszusehen.
»̂La? glaube ich, daß er sie malen
^ >sagte er halblaut. „Sie ist hübsch.
Hl «ine ganz besondere Art hüb'cki.^ ijuü1-if.

L -7  Älaube wirklich, Dergvall ist nicht
M ^ Kopf , n  aoch nicht kommt."
kKapitän  erschien wirklich erst kurz
Vhn , und als er wieder

ließ
weggegangen

■jtf er Magnus mit der erfreu-
^ 'tteilung im Kontor allein, daß, D 11,1 UWXUl , VliQ

-Reparaturen sich nicht auf drei-
>̂ ^ saudern auf viertausenddreihun- >sondern __ , _ _

i belaufen würden— . - ,v . . — . Das hatte

t b >avon, daß er da« Schiff nicht
Aen Tag« versichert Hatte. Er
"en Tag verfließen lassen, feit die

Die Ausweisung
der Sowjet -Agenten.

Ein Mittel , Krawalle Heraufzubeschwören.
B D. Aus Berlin  wird gemeldet, daß

die Ausweisung der bolschewistischen Agenten
Sinowjew und Losowski ernste Unruhen
in Deutschland nach sich ziehen könne.
Zwischen den Rechtsunabhängigenund Kom¬
munisten besteht gerade ein sehr gefährlicher
Zustand, der leicht zu Raufereien
fübrt, weil' die Kommunisten mit Gewalt
die unabhängige Presse und Parteiorgani¬
sationsräume besetzen wollen. Run beab¬
sichtigen die Kommunisten eine große P r »-
t est a kt i o n gegen die Ausweisung Sinow-
jews. Je mehr sich dann die Leidenschaften
innerhalb der beiden Richtungen in der
Arbeiterschaft gesteigert haben, umsomehr
beabsichtigen die Kommunisten durch An¬
zettelung von Unruhen den weißen  T e r-
ror  an die Wand zu malen, damit sich die
Arbeiterschaft endgültig auf die Seite der
Kommuni  st en  stellt . So kann die
Ausweisung der bolschewistischenAgenten
unter Umständen den Kommunisten das
Mittel in die Hand geben, Krawall-
heraufzubeschwören.

Die Entente und Bulgarien.
Berlin . 20. Oktbr. (Priv .-Tel.) Wie

mehrere Blätter aus Sofia  melden, haben
die Viertreter der E n t' e n t e der bulga¬
rischen Regierung eine Rote  unterbreitet,
in der sie die Auslieferung von 507 Mili¬
tär - und Zivilpersonen  verlangen.
Auf der Liste befinden sichu. a. der frühere
König Ferdinand  und sein Minister¬
präsident Radoslawow,  die sich angeb¬
lich in Deutschland aufhalten sollen.

Der englische Bergarbeiter-
Streik.

Paris , 19. Oktober. (Wolff.) Nach einer
„Matin ' -Meldung" au» London haben, wie
bereit» gemeldet, gestern 50 000 Arbeitslose'
unter Anführung der Bürgermeister der Ar.
beiterviertel demonstriert. Sie zogen nach
der Downing-Street, konnten aber nicht in
die Straße einz'ehen, da die Polizei mit
einem starken Aufgebot die Straße abgesperrt
habe und nur die Bürgermeister durchließ,
die dann von Lloyd George empfangen wur»

alte Versicherung abgelaufen war, und den
Tag hatte die „Rore" benutzt, um auf den
Grund zu laufen.

Und nun erst diese fünfzigtausendKro¬
nen, die er dem Ingenieur von Lewen ganz
aus dem Stegreif geliehen hatte. Hatte es
denn Sinn und Verstand, so etwas zu tun
ohne sich irgendwie nach der geschäftlichen
Stellung jenes Menschen zu erkundigen,
oder sich im geringsten über den Wert der
als Pfand erhaltenen Aktien Zu vergewis¬
sern? Das war doch, um graue Haar« zu
bekommen! Gestern morgen hatte in der
Zeitung gestanden, daß der Eisenbahn-
Unternehmer von Lewen seine Zahlungen
eingestellt habe. Und die Aktien waren
höchstens fünfhundert Kronen wert.Warum
besprach er sich denn n'e mit Magnus, und
warum hatte er auf Magnus Frage erwi¬
dert, daß gar nicht von Geschäften mitLewen
die Rede sei? Aber er hatte sich wohl ge¬
schämt zu erzählen, was er Salomonson da¬
mals draußen in Margretenhöhe überm
Wein versprochen hatte , denndaß er an dem
Tag« reichlich viel getrunken hatte, war doch
niemand entgangen. Und nachher hatte er sich
dann wohl geschämt, Salomonson gegenüber
keinWort zurückzunehmen. Magnus ballte im
Gehen die Hände. Der alte Salomonson
hatte sich wohl gehütet, Lewen auch nur ei¬
nen Heller zu borgen. Aber er würde kei¬
nem vernünftigen Menschen einreden kön¬
nen, er habe nicht gewußt, daß Lewen insol¬
vent sei. O nein, der hielt die Augen offen,
und es war durchaus nicht unmöglich, daß
er bei der Sache noch eine kleine Provision
davongetragen hatte.

Maznus schritt aus und ab. Ihm ging
wirklich, wie er zu Marianne gesagt hatte,
sehr viel im Kopfe herum.

den. Während diese» Empfange» kam es zu
den bekannten Zusammenstößen mit der Po¬
lizei, wobei es die zahlreichen Verwundeten
gab.

London, 19. Qkt. (W.B.) Gestern abend
sammelte sich im Tenypandy (Wales) eine
Anzahl junger Bergleute an, die revolutto
näre Lleder sangen. Als die Polizei ein¬
schritt, wurden Steine gewoifen, wodurch eine
Anzahl Fensterscheiben, darunter auch die der
Polizeiwache, zertrümmert wurden. Die
Menge wurde schließlich zerstreut.

London, 19. Okt. (Wolff.) Per Präsi¬
dent der Transport - Arbeiteigewerkschaften,
Gösling, hat sich entschieden für eine Ver-
mtitlung in Streik der Bergarbeiter ausge¬
sprochen. Die Haltung der Regierung deutet
in keiner Weise daraufhin, daß sie die Ab¬
sicht hat, neue Vorschläge zu unterbreiten.
Zahlreiche Hochöfen mußten gelöscht werden,
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß die
Th ater und die Kinos geschloffen werden
müssen. Der Personenzugverkehr wird vor
nächstem Montag nicht eingeschränkt werden.
Nach diesem Tage aber wird der Zugver¬
kehr, wenn der Streik noch fortdauert, um
10 Prozent eingeschränkt werden.

London, 19. Oktbr. (Wo!ff.) Havelock
Wilion erklärte gestern, daß wegen des Koh.
lenftrrikS bereits Tausende von englischen See¬
leuten arbeitslos geworden seien.

Paris , 19. Okt. Wie die Pariser Abend¬
blätter aus London melden, sind infolge des
Bergarbeiterstretks weitere Taus-nde von In¬
dustriearbeitern zum Feiern gezwungen. Die
Londoner Blätter sehen voran», daß die Ge¬
samtzahl aller streikenden Arb' iler Ende der
Woche zwei Millionen übersteigen wird. In
den Häfen des Süden» mach,n sich weitere
starke Aktionend«merkbar. Auch im Westen
von Schottland ist die Lage ' beunruhigend.
Der Dampft rverkebr zwischen Cherbourgh und
Soulhampion ist eingestellt worden. Alles
hängt nun von den Eisenbahn- und Trans-
pyltarbeitern ab. („Fikf. Ztg.")

Ein Sieg der Sowjettruppen?
Stockholm, 19. Oktbr. (W. B.) Aus

Moskau  wird berichtet: Die Sowjet¬
truppen errangen «inen großen Sieg  ü b er
W r a n g e l im Raume von N i ko p o l.
Wrangels Kavallerie wurde vollständig
aufgerieben und befindet sich nach unge¬
heuren Verlusten auf voller Flucht.

Ingenieur Lewens Konkurs hatte den
Konsul wie ein Blitz aus heiterem Himmel
getroffen, und er hatte sein Zimmer gestern
den ganzen Tag nicht verlaffen, sondern nur
dagesessen und über den schweren Verlust
gebrütet. Denn daß es eirP böser Verlust
war, wußte er bester als irgendein anderer.
Magnus ahnte noch nicht, daß es sich außer
jenen vorgeschossenen fünfzigtausend noch
um weitere zwanzigtausend Kronen han¬
delte, die er im Verein mit dem Ingenieur
in einem bei Rynäs belegenen Grundstück
angelegt hatte. Diese Summe mutzte natür¬
lich mit in den Konkurs hineingezogen wer¬
den, denn das Grundstück war auf den Na¬
men des Ingenieurs geschrieben worden,
und er hatte es übernommen, die Parzel¬
lierung und den Verkauf zu besorgen.

Magnus dachte angestrengt nach. Nächste
Woche mußte viel Geld ausbezahlt werden.
Erstens wurde für Donnerstag oder Freitag
eine große Kaffeesendung erwartet , und
dann verfiel auch der große Wechsel an
Finsch in Hamburg. Das machte vierzehntau¬
send Kronen auf ein Brett . Aber wieviel
hatten sie wohl in Kontokorrent? Neuntau¬
send, hatte Wennmark gemeint. Das war
vor vier Tagen gewesen, und seitdem wa¬
ren eine Menge Kontantgelder eingelaufen,
und morgen kommen noch zweitausend von
der Kaffeegesellschaftdazu. Das war ja ein
willkommener Zuichuß. O ja , es ging schon,
aber der Abschluß im Januar ,würde keinen
angenehmen Anblick bieten. Di« Geschäfte
waren dies Jahr auch schlechter gegangen,
aber das lag daran , daß der Konsul die
Eefchäftsveisen nicht mehr selbst machen
wollte. Tat er das, so machte er glänzende
Geschäfte, denn es war, als ob der alte Ge¬
schäftsmann in ihm dabei wieder ganz er-

Die Wiedereinnahme von Minsk.
London. 19. Oktbr. (W. B.) Der „Times"

zufolge melden die Bolschewisten die Wie¬
dereinnahme von Minsk,  das von de»
Polen a u f g eg e be n wurde.

Wilna.
Paris , 19. Oktbr. (W.B.) Rach einer

Meldung des „Temps" aus Wilna  haben
die alliierten Gesandten und
Konsuln  mit Ausnahme des französische»
Konsuls die Stadt verlassen.  Es
herrsche Ordnung in der Stadt , aber die
Schwierigkeiten, die Bevölkerung zu ernäh¬
ren, seien groß.

Die Viehforderungen der
Entente.

Die neue Gewaltfoiderung unserer seit¬
herigen Feinde auf Auslieferung von 810 000
Milchkühen, bedeutet den Raub der ge-
sa m ten , Kinder milch  Deutschlands.
Dazu erfährt der „Tag" von zuständiger
Stelle, daß dieses brutale Verlangen mit d>n
uns im Versailler Vertrag aufcrleglen Liefe¬
rungen an Vieh, Pferden und anderen Tieren
insofern nichts gemein hat, als der neueste
Vorstoß der Entente led'gttch ein Werk der
Wieder gutmachungskommission
ist, die bereits im Mai mit diesem Ansinnen
an die deutsche Regierung hcrangetreten ist.
Und zwar erscheint duscs Begehren um so
ungeheuerlicher, als wir nach dem Art. 244,
Anlage 4, tz6 bereit«unseren Ve-pflichtungen
ehrlich und gewissenhaft nach-
gekommen  sind . Nur ein Teil der
Kühe mußte auf Ersuchen von Frankreich und
Belgien zurückgehalrcn werden, da dort die
Maul- und Klauenseuche bezw. Rinderpest
ausgebrochen ist. Gleichzeitig ist von uns
ein umfangreiche» statistischi» Material aus¬
gearbeitet worden, d«» den Nachwer» eibringt,
daß wir zu Ablieferungen, die über die Be¬
stimmungen des genannten Paragrsphen hin-
autgehen, völlig außer Stande  sind.
Daraus folgt aber, daß wir die Abgabe der
Tiere in dem durch den Friedenrvertrag
übernommenen Rahmen zwar pflichtgemäß
f o r t se tze n w er d e n, daß wir aber für
weitere Erpressungen nicht zu haben  sind.
Es muß erwartet weiden, daß die deutsche
Regieiung in Paris die Worte findet, die
dem Gefühl de» deutschen Volkcs, durch
welche« in diesem Augenblick ein einziger
Schrei der Entrüstung qedt, entsprechen.

wachte. Aber wie, wenn man diesen Lewen-
schen Skandal benutzte, um den Konsul Z»
überreden, selbst auf acht Tage nach Ham¬
burg zu reisen? Währenddessen konnte man
dann selbst iauf einen Tag nach Rorrköping
fahren und versuchen, das Geschäft mit
Molin u. Eo. in Ordnung zu bringen.

Ja , so wollte er es machen. Es galt, et¬
was neues anzufangen. Krach, hatte Onkel
Andreas gesagt? O nein, nicht so lange er
— Magnus — eine Hand rühren konnte.

Er drehte das Licht aus, schloß die Tür
ab und ging langsam die Treppe hinauf.
Gerade als er den Treppenabsatz im erste»
Stock erreichte, kam Marianne aus derWoh-
nung des alten Eroßkaufmanns heraus und
schlug das Patentschloß hinter sich zu. Sie
sah ganz erregt aus und schien gar nicht
mehr müde zu sein.

„Sie sehen sa so angeregt aus, Fräulein
Bach", sagte Magnus im Vorbeigehen.

„Ich bin so froh! Wir haben so schöne
Musik genossen, Herr Ljungström und ich.
Und er hat mich zu Kücken und Rotwein
eingeladen." Sie stockte plötzlich. „Ach rich¬
tig. er will ja nicht, daß ich darüber sprechen
soll!"

„Ich werde es nicht ausplaudern", er¬
widerte Magnus mit einem leisen Lächeln.

„Gute Nacht!"
Marianne lief nach oben. Magnus ginz

noch wieder ein paar Stufen hinab, um das
Treppenlicht abzudrehen, was Mina regel¬
mäßig vergaß. Aber er wartete damit, bis
er Börte, daß Marianne ihre Tür von innen
zuschloß.

Fortsetzung foltzt.
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Ein Ultimatum an die
Bauernschaft.

Berlin . 20. Oktbr . <Priv .-Tel .) Einer
Meldung des ,;Berl . Tagebl ." aus M a i n z
zufolge hat die Mainzer Arbeiter,
f ih a f t infolge der,  Zurückhaltung
»nd Verschiebung von Kartoffeln
an die rheinisch-hessische Bauernschaft ein
Ultimatum  gerichtet , zu bestimmter
Stunde ortsweise 10 Zentner Kartoffeln
pro Morgen zum Preise von 25 Mark abzu¬
liefern , andernfalls Selb ft Hilfe  Play
greifen würde.

Die „Mainzer Volksstimme" wird etwas
ausführlicher und berichtet, 'datz in einer
Kartellsitzung der Mainzer Arbeiterschaft
am vergangenen Montag beschlossen wurde,
in der Kartoffelversorgung  eine
Aktion  zu unternehmen , von der auch
dem Kreisamt Mitteilung gemacht wurde.
Den einzelnen Bürgermeistereien sei be¬
kanntgegeben worden , datz zu einer bestimm¬
ten Stunde Vertreter der örtlichen L a n b-
wirte  zu einer Sitzung sich e i n z u f i n-
den hätten.  Den Landwirten werde
dort gesagt werden , datz sie entsprechend der
Anbaufläche pro Morgen 10 Zentner Kar¬
toffeln zum Preise von 25 Mark abzuliefern
hätten . Kämen sie dieser Anordnung nicht
nach, so würden die Arbeiter  am näch¬
sten Tage die Kartoffeln holen.
Das Kreisamt hat die Kreisdirektoren für
morgen zu einer Sitzung nach Mainz einbe¬
rufen , um über die von den Arbeitern ver¬
langten Kontroll - und Beschlagnahmematz¬
nahmen zu beraten . Die Organisationen
der Landwirte treten heute zusammen und
das Arbeiterkartell morgen abend, um end¬
gültig über den Beginn der Aktion zu
Leschlietzen.

$ Heitere Abende werden ins einschließ¬
lich morgen Donnerstag in den Kurlicht«
spielen (Kurtheater ) gegeben. DaS Pro¬
gramm umfaßt das entzückende Lustspiel
„Nixchea "« und die Film Burleske „Ein
nettes Früchtchen . "

* Hochheimer Markt 1820 . Der Pferde -,
Rindvieh - nnd Krammarkt in Hochheim wird
in diesem Jahre am t.  und 9. November
auf dem Platze am Weiher abgehalten. Der
Markt findet nicht, mehr auf dem freiem
Felde, sondern auf festem Boden statt und
ist durch feste Straßen zugäng'g Infolge
der neuen Verhältnisse sind die Bedingungen
geändert und können vom Ralhcmse schriftlich
bezogen werden.

Briefkasten der Schriftleitung
Mitglied der „Freien Turnerfchast

Homburg v . t>. H ." Das Wort „Verspätet",
welches wir dem gestrigen Bericht über das Ab¬
turnen der Vereins voranftellten, bedeutet nicht,
daß wir uns mit dessen Veröffentlichung „ver¬
spätet" haben, sondern daß der Bericht uns
verspätet übersandt worden  ist und
zwar erst dann, als er — was natürlich nur
„Zufall" war — bereits in der „Hamburger
Zeitung" gestanden hatte. Der Vorgang veran¬
laßt uns aber, darauf aufmerksam zu machen,
daß wir künftig Berichte nur dann berücksichtigen,
wenn sie uns s» zeitig zugeh n, daß sie gleich¬
zeitig  mit der Veröffentlichung in der „Ham¬
burger Zeitung" erscheinen können.

Sport und Spiel.

LskAlnKchrichren.
Zuschriften über Lolalereignisse find der R edaktim»
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

„• Eine letzte Mahnung erläßt im heu
tigen Anzeigenteil das Finanzamt  an
alle, die ihrer Verpflichtung zur Abgabe
einer Steuererklärung zum Reichs¬
notopfer  noch nicht nachgekommen sind.
Die Frist , das Versäumte nachzuholen, endigt
nach Ablauf einer Woche.

§ Die neuen Brotkarten werden von
morgen Donnerstag ab in der gewohnten
Reihenfolge ausgegeben.

- § LebenSmittelzulagen. Am Freitag
und Samstag erhalten : Kranke 50 Gramm
Butter ; Kinder bis zu * Jahren 1 Dose
Mufilers Kindermehl.

* Daß die Waffenablieferung gegen
Bezahlung mit dem heutigen Tage ihr Ende
erreicht, hatten wir bereits mitgeteilt . Da¬
raus zu schließen, daß nun keine Waffen von
der Polizei mehr angenommen würde, wäre
irrig . Nur wird für die Waffen nichts mehr
bezahlt nnd die Pflicht zur Ablieferung de-
steht fort. Die Strafbestimmungen , die Nich!-
ablieferung »on Waffen betreffend, treten am
1. November in Kraft.

* Frost . In der vergangenen Nacht sank
die Temperatur zum erstenmal bis zum Ge-
frie

1. Fußballklub Viktoria 1908 Kirdorf.
Am vergangenen Sonntag spielte die l . und 2.
Mannschaft ihr fälliges Verbanvsspiel in Dor¬
heim gegen die Fußballgesellschaft Dorheim 1v12.
Die Resultate sind 1. Mannschaft &—1 für Krr-
darf, 2. Mannschaft 2- 0 für Dorheim. Die 2.
Mannschaft Diktorias erlitt dadurch ihre erste
Niederlage trotz überlegenem kpiel unverdient.
Die 1. Mannschaft Vikioria welche durch Neu¬
einstellung in den Sturm rin glänzendes Kom¬
binationsspiel zeiat« und nur dadurch ein so
schönes Resultat erzielte, verdient ein Lob aus¬
gesprochen zu werden. Einen einzelnen hervor¬
zuheben, hieße den anderen zurücksetzen, denn er
war jeder auf seinem Posten, galt es den Ruf
der Spieltüchtigkeit der Viktoria zu wahren. Mn
der Um- und Neueinstcllung 1. Mannschaft scheint
sich ein neuer Geist bemerkbar zu machen und
wäre nur zu begrüßen und möchten hoffen, dies
auch von der 2. Mannschaft sagen zu dürfen. In
ihrer neuen Aufstellung wird die 1. Viktoria Elf
ein nicht zu unterschätzender Gegner sein und
w rd in Punkto Meistertitel wohl noch ein ernstes
Wort mitreden. D e 3. Mannschaft spielte rn
Niedererlenbach gegen die 1. Mannschaft des
dortigen Sportklubs und unterlag knapp mit
4- 3 Toren.

Vertr . Günther  regt an , daß
an die betr . Handwerker zur Beschs
von Material gegeben werden sollen. ^
Dertr . Star  k bringt zur Sprache, buw'
Submission so erfolgen müffe, daß unter h'*
Handwerkern kein Mißtrauen ctuff0n,J*
könne.

Punkt 1 der Tagesordnung
Wahl der Erwerbslosen -Kommisfî ,

hat die Versammlung schon wiederhole
schäftigt. Heute sind die verschiedenen
tionen sich über ihre Vorschläge einig, ^ .
der Punkt rasch erledigt ist. Er wert-.
vorgeschlagen und einstimmig gewählt, ^
Herren Louis Eauterin , ^Friedrich
Karl Scholz und Hch. Triefenbach. ^
langfristige Erwerbslose sind durchcs4/  wnn _ unter her *

Nachrichten aus Friedrichsdorf.
.) Der Kegelklub „Einigkeit " hält am

kommenden Sonntag sein diesjäbriges Ab
kegeln ab. Aus diesem Anlasse findet im
VereinSlokal Tanzbelustigung nsw. statt. Nä
hercs wird durch Inserat bekannt gegeben.

Homburger Fußballverein . Kommenden
Sonnmg stehen dem Homburger Fußdaliverein
auf der Stier städter-Heide in Oberursel die spiel¬
starken Mannschaften der dortigen Turn- und
Spieloereinigung gegenüber. Der Ausgang dieses
Kampfes ist sehr ungewiß, da nach dem jetzigen
Tabellenstand noch beide Vereine als Meister-
fchaftsanwärter zu betrachten find. Homburg
kann mit einem Siege gegen die tüchtige Oder-
urseler Elf nun beweisen, daß es die tatsächliche
Reife für die Ligaklasse besitzt. Hoffen wollen
wir, daß sich das voraussichtlich hartnäckige
Ringen zu einem rein klassischen Fußballspiel
auswächst. Für die Homburger Sportfreunde
bietet sich Gelegenheit sportlichen Genuß mit dem
Kirchweihvergnügen zu verbinden, da Oberursel
am Sonntag seine„Kerb" feiert. Der heimischen
Elf dürfte, im Hinblick auf die am Sam tag
stattfindendeFeier der löjähiigen Stiftungsfestes,
die Warnung gegeben sein: „Denkt an dar v»r-
jährige Verdandsspiel gegen V . f. B . Friedberg."

Turnverein „Vorwärts ." Die Sport-
und Sp elabteilung des Turnvereins „Vorwärts"
veranstaltete am vergangenen Sonntag von
nachmittags 4 Uhr an in den Räumen de»
„Raff. Hofes" ihr „Gründungsfest." Die Ab¬
teilung hatte alles aufgebotsn, um den erschienenen
Gästen den Tag angenehm zu machen. Während
sich jdie Jungen mehr dem Tanz widmeten, kon¬
kurrierten die Alten an der Schießbude um die
dort aufgestellten Schießpreise. Den Abend
halfen die Schüler des Turnvereins „Vorwärts"
unter der altbewährten Leitung des Vorturners
Georg Frank durch einige taktmäßig aurgeführte
Freiübungen und verschiedene gut zusammen¬
gesetzte Pyramiden verschö ern. Das Doppel-
anartett verriet seine Anwesenheit allerdings
nur durch „einmaliges Auftreten." Auch die
tzauskapell« leistete wie gewöhnlich wieder
einmal glänzendes. Zum Schlüsse sei noch die
reichhaltige Tombola , die später manchen be¬
glückte. erwähnt. Mit voller Zufriedenheit und
im Bewußtsein einen schönen Tag bei der neu¬
gegründeten „Sport - u. Spielabteilung " verlebt
zu haben, trennt« man sich in vorgerückter
Stunde . Was die „Sport - und Spielabteilung"
gesellschaftlichJu leisten vermag hat sie durch die
Gründungsfeier bewiesen, was sie aber_ __ _ ,. im Sport-
und Spiel leisten kann, wird sie in nächster Zeit
zeigen.

Nachrichten aus Köppern.
-) Die Gemeindevertretersitzung , welche

gestern abend stattfand , hatte als
Hauptgegenstand den Bau von Gemeinde¬
häusern vorliegen . Nachdem vor einiger
Zeit eine Besichtigung der von den Gemein¬
den Anspach und Wehrheim errichteten
Häuser stattgefunden , waren die Mitglieder
der Eemeindekörperschaften über die Aus-
führungsart schon ziemlich einig und
Architekt van Batzhuisen legte ein entspre¬
chendes Projekt vor, das ein Doppelhaus
mit 4 Wohnungen vorsieht. Dasselbe fand
allseitig Zustimmung.

Sitzungsbericht:
Anwesend sind: der Bürgermeister , der

Baugeordnete , 2 Schöffen und 9 Gemeinde-
VCXtXCtCX.

Mit Rücksicht auf Herrn van Batzhuisen,
der um YAO  Uhr mit dem Zug will , wird
Punkt 4

Bau von Gemeindehäusern

zuerst behandelt . Nach kurzen Ausführungen
des Bürgermeisters über die früheren Be¬
sprechungen, die Besichtigung in Anspach
und Wehrheim und die immer schwierigere
Beschaffung von Wohnungen legt Herr van
Batzhuisen ein Projekt vor , das ein Doppel¬
haus mit 4 Wohnungen nebst Stallungen
ufw. vorsieht. Dasselbe findet allgemein
Zustimmung und es wird der Bau einstim¬
mig beschlossen. Die nötigen Vorarbeiten
werden der Baukommission übertragen , letz¬
tere wird durch einstimmige Zuwahl des
Beig. Föller  auf 4 Mitglieder erhöht.
Dem Wunsch der Linksparteien auch in der
Kommission vertreten -zu sein, soll Rechnung
getragen werden, sobald ein entsprechender
Vorschlag gemacht wird . Die Einreichung
des Planes zur Genehmigung soll so ge-
'fördert werden, daß die Vergebung der Ar¬
beiten raschmöglichst erfolgen kann. Gem.-

Kreis JT3200 .— unter der Bedtzĝ Ä" **
überwiesen , datz die Gemeinde ebenfallsu
dieser Summe als Zuschuß bewilligt, WSu
einstimmig geschieht. Vorerst sind es tr-f ' -r r
Erwerbslose , die als langfristig in Vetrqtz ^ greick
kommen. « ES n>ur

Punkt 8
ffjtf wur\  Daw>
«̂iinen.

Wahl von 4 Mitgliedern d. Schulvorstand ^ finent^
Es werden vorgeschlagen und einstim̂ . wIm
gewählt die Herren Buchenauer , Jji« viel
Jerff und L. Schneider.

Punkt 3 : § sch«'
Wahl eines Delegierte « und eines örtlich,, fd. ®*1
Beirates für die Kreis -Preisprüfungsste^
Der Bürgermeister berichtet über die ent ^ Unteifd
sprechende landrätliche Verfügung und be- 'j1 11
merkt, daß der Gemeindevorstand , d« bit j„
Angelegenheit gedrängt habe, vorbehaltlich w-reiti
der Zustimmung der Eemeindevertretuiiz Arten ai
ihn, den Bürgermeister , als Delegierter ze- WSwdt
wählt habe. Die Versammlung billigt fc J ” ab‘
Wahl und bestimmte noch>als B̂eiratsmit- ^ Bihörd
glieder die Herren Friedrich Föller , Lus»
Schneider , K. Müller , Fritz Riihl. hch m •; iel
Triefenbach und Hch. Petzinger . ; lt Tagpsoertauft

Unter Punkt 5 ä pachtet
Anträge und deren Besprechnntz

liegt eine Anfrage vor , ob der Biiigei- t
meister Aufklärung geben könne über dir ,
beim Kreis -̂Lebensmittelamt vorgekm.
menen Verfehlungen . Der Bürgermeifti
bemerkt dazu, datz ein Strafverfahren ei«,
geleitet sei, welches noch schwebe. Es solle,
Rechnungsfälschungen und Unterschlagung!,
vorliegen . Die betr . Angestellten wuid»
entlasten , das Geld, um das die Kreiskch
geschädigt wurde , soll beigebracht sei,.
Schöffe Rahn greift zurück auf die Vor¬
gänge zu der Zait , als er die Rechnungs
geschäfte der Lebensmittelkommission führt,
wo wiederholt größere Rechnungsbeträge,
die bezahlt waren , doppelt angefordeii
wurden und er dadurch in ein schiefes 2nhl| J Fuhr
gekommen fei. Was man damals schon^
ahnt , wisse man jetzt, datz beim Homourzer
Amt große Unordnung geherrscht, die dn
Boden für die Vorkommnisse gegeben
Während die Bevölkerung schlechtes Vrot
essen mutzte, sollen Mehlverschiebungeno,r-
gekammen sein. An der Aussprache, bei ick
harte Worte über die MitzwirtschastM
dem Homburger Amt fallen , beteiligen
wiederholt der Bürgermeister , Schöffe Rch

kill
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:a« ein
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n«habe

Heimkehr-
Von Fritz Debu8.

Durch die Scheiben der kleinen Fenster
fallen die letzten Sonnenstrahlen in die
kleine Bauernstube . —

Der Kater , der bis jetzt auf der bunten
Truhe gesessen hat , springt auf die Erde,
reckt und dehnt sich und schiebt sich dann
geschmeidig durch die halboffene Tür . —

Ganz still ist es in der kleinen Stube,
so still, daß man die Mücken summen
hört . Nur ab und zu klappern draußen
in der Küche Deckel und Teller.

Schwerfällig kommt der alte Mühlen-
Bauer in die Stube , nimmt behutsam die
Glocke und den Zylinder von der Petro¬
leumlampe , steckt ein Schwefelholz an seiner
Hofe an und als die Lampe flackernd
brennt , setzt er sich in den bequemen Lehn¬
stuhl am Fenster . —

Abend für Abend sitzt er nun hier so
einsam . Zum Wirtshausgehen hat er
krine Lust und Freunde und Bekannte be¬
suchen will er auch nicht. Die anderen
wollen nicht immer von dem Schmerz des
Einzelnen hören . Die erste Zeit ist das
ja ganz unterhaltend ^ aber später verliert
es den Reiz wie alles andere . Da ? mußte
auch der Mühlen -Bauer erfahren und da
ging er zu gar niemanden mehr . Von
was sollte er denn sonst reden , als von
seinem Jungen und von seiner braven
Frau . Wem das Herz voll ist, dem geht
der Mund über . —

Hier hatte er früher so oft mit dem
Kleinen gesessen und Hoppe - Reiter mit
ihm gespielt. —

Wie die Zeit vergeht!

Dann kam ja der Krieg
Ja , der Krieg . . . —
Wie der in das Leben mit eiserner

Faust eingreift.
Da blieb auch sein Junge.
„Vermißt " stand auf der Karte und

niemals hatte man etwas von ihm ge¬
hört . —

„Vermißt ^ kennst Du das Wort?
Das packt an der Kehle, das klammert

das Herz mit eisernem Druck, das raubt
dem Kopf jeden Gedanken , gönnt dem
armen Gemarterten keinen Schlaf.

Vermißt!
Wie sie da gewartet hatten!
Mutter bekam dicke rote Augen vom

vielen Weinen , aß nichts mehr und wurde
von Tag zu Tag kränker.

Und immer wieder die quälenden Fragen!
Ob er wohl tot ist, der arme Junge?
Noch gefangen?
Elend und frierend rn der sibrrrschen

Kälte umgekommen?

Dreimal hatten schon die Stiefmütter¬
chen, Primeln , Vergißmeinnicht , Fingerhut
und Malven in buntem Wirrwarr im
kleinen Gärtchen geblüht , seit die Eltern
nichts mehr̂ von dem Jungen gehört hatten.

Mutter mar so krank geworden , daß
sie das Bett nicht mehr verlassen konnte . —
Als der Frühling zum vierten Male kam,
hatte der alte Mühlen -Bauer seine arme
Frau auf den Kirchhof getragen . —

Nun stand er ganz altern.

Spatzen erschreckt aus den Ackerfurchen
aufschwirren.

Hui hot ! und die schweren Pferde
legen sich ins Geschirr , daß die Muskeln
wie dicke Taustränge um die Beine liegen
und ziehen den Pflug durch die lehmige
Erde.

Scharf schneidet der blinkende Stahl
große Erdklumpen heraus und Engerlinge,
Käfer und Würmer krümmen sich, als sie
plötzlich im hellen Tageslicht liegen . —

Schwankend stampft der alte Mühlen-
Bauer hinterdrein.

Mechanisch sind die Bewegungen und
die Augen schauen glanzlos über die wei¬
ten Felder . Die Arbeit strengt ihn sehr
an , mehr als er selber zugeben will . Der
alte Körper will nicht mehr . —

Was wird aber dann ? — Soll er
sich Knechte nehmen ? — Die Arbeit und
der Aerger mit fremden Leuten ist groß —
Irgend etwas muß aber geschehen. — Er
kann die Erde auch nicht verwildern und
verkommen lassen.

Da bleibt nur da? Eine : Verkaufen.
Die Scholle , darauf sein Vater , sein Groß¬
vater und sein Urgroßvater schon gewirt-
schaftet haben , verkaufen?

Zitternd hält der Alte den Pflug an
und denkt an den Tag , an dem dieses
Land nicht mehr sein eigen ist. —

beide liegen sich in den Armen —da
einsame Mi hlenbauer und sein Sohn,«^
aus Sibirien zurückgekehrt. —

ticke«
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:t in derEs war ihm noch so lebha
Erinnerung und doch ist's schon eine Ewig
keit her.

Flackernd schwankt die Flamme und
wirft groteske Schatten an die Wände.
Langsam steht der Mühlen -Bauer auf und
geht in seine Kammer . —

Hui hot ! ruft der alte Mühlen -Bauer
und knallt mit der Peitsche , daß die

Oben auf der Landstraße steht ein
junger Wanderer , mit einem kleinen Bün¬
del am Stock über der Schulter , und blickt
hinunter nach dem Landmann am Pflug.

Jetzt wirft er das Bündel hin und
eilt mit fliegender Hast über den frisch
aufgeworfenen Schollen . — Nun hat er
den Alten erreicht. — Auge in Auge
stehen die Beiden . — Sekundenlang . —

Dann ein heiserer Schrei des Atühlen-
Bauern , ein Jauchzen des Jun ^ n und

Strahlend hell bricht im Osten
Sonne durch da? Gewölk und die on \
Mühlen -Bauern gehen nach dem emiam-"
Hof unten im Grund.

Am Bache blühen die Kätzchen.
Goldgelber Blütenstaub liegt in

Luft und tausende von Bienen und
mein schwirren daran herum.

Mit lautem Gebell , in tollen Sprun!
kommt der Hund aus der Muhle
springt dem Heimgekehrten fast au>.
Schultern.

Ganz närrisch scheint er vor
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geworden zu sein . „mlMM
Auf dem Friedhof rauschen btc

Linden . b<
Amseln und Drosseln hupfen uv«

srischgrünen Boden und pfeffen e | P
tiges Frühlingslied : ta , ta , tü , ta, '

Vor dem Grabe der Mühlen -däu^
steht der Alte mit seinem Sohn.

»li

st°N!,er
Ku

l UCt IUU *
Stumm blicken sie auf den l

Hügel und dem Alten scheint e - ,
er jetzt seine Frau noch einmal 1
hätte.

Der Junge aber sagt mit J p
"" ater ich bin zu 1PStimme . „

kommen!«men! —
Da drückt ihn der alte Muhl n jjl(t

an seine breite Brust und st̂ h, ^ s.„dhâ '
harten , rissigen Hand über das p

S{

.Du bist noch nicht ganz 3»
kommen , mein Junge ." , ,

Leise säuselt der Frühling ?wln . n..
hohen , alten Bäumen und sMj
neiistrahleu Hüpfen über den kle
Dorffriedhof. 'Ssi
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soll vorerst abgesehen warben bis
Strafverfahren erledigt ist, d-och soll

Gemeinde wehren, wenn sie zur
ITIg von Fehlbeträgen mit herangezo-
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^ verheiratete Karl A m br on verunglückte
" . i- . Sandgruben in der na.
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Unfeinen

Vom Tage.
. «odh eim  v . d. Sj„ 1*. O "t Der
" hier wohnhafte , erst seit einem halben

mdgi
e. Schwere innere Verletzungen

rw « beim vanvgraven tn ver Niederwöll
& S - ndgrube.

seinen Tod herber,
Pfaffenwiesbach , 19. Okt. Ein-
drangen in die katholische Kirche ein und

VzL  aus dieser Kerzen, das Gefäß mit dem
!-n Oel, einen Chorrock , Das Tabernakel
Kackaltars widerstand den Zerftörungsver-

bet Einbrecher.
oo Usingen,  19 . Okt . In den letzten

wurden aus fünf Gehöften des Kreises
Jjife» Großvieh gestohlen.

Frankfurt  a . M , 19. Okt . Wegen
^reicher Wechselfläschungen von etwa 80 000

D wurde der Kaufmann Friedrich Michel
Darmstadt von der Kriminalpolizei festge»
EN. Michel Hot den Feststellungen zufolge

, tinem Darmstädter Großkaufmann in engen
Übungen gestanden und hat diesen nach und

s,m etwa 700 000 M gebracht . Außerdem
x viele andere Geschäftsleute um Summen
10 000, 22 000 und 38000 M usw. betrogen,
iich den Beziehungen zu dem Großkauf¬
schwebt noch ein Prozeß wegen 470 000 M.

sL Groß - Gerau,  10 , Okt , Bei der Lebens-
Minkaufsgesellfchaft ist ein Fehlbestand von
»ucker festgeftellr worden , man führt ihn
llnteifchlagung zurück Die Staatsanwalt-

jst mit der Ermittelung der Täter be-
-W
/z Aus dem Vogels be  rg , 19. Okt.
vereinigten Landwirte des Dorfe , Ulfa

jjiteit an die minderbemittelte Bevölkerung
i Stabt Offenbach und Schotten ein tausend

Ltner Kartoffeln zum Preise von 20 M den
gttner ab. Außerdem stellten sie S000 Zentner
l Behörden zur Verfügung.

Jom Hunsrück,  19 , Okt . Der Hunsrück
nons iehhändlern derart überschwemmt , daß

„ ji Tagen der Hunsrück an Schlachtvieh so
Mlkauft sein wird , daß überhaupt nicht mehr
flachtet werden kann.

Höchst «. M . Ein schwerer Unglücksfall
mit tätlichem Ausgang ereignete sich am Sams¬
tag Nachmittag um >/,3 Uhr am hiesigen Güler-
bahnhof . Der Fuhrmann Ludwig H a u g t von
der Speditionsfirma Rohtengatter wurden durch
eine , infolge Unruhe der Pferde abstürzende
Wagenwand so unglücklich getroffen , daß er be¬
wußtlos vom Fuhrwerk fiel und von dem scher¬
beladenen Wagen überfahren und getötet wurden.
— Der Bruder eines hiesigen Gastwirts traf
gestern abend einen ihm bekannten Mann (Th,)
m einer hiesigen Wirtschaft , mit dem er sich
einige Zeit un erhielt und deffen kleine Zeche er
schließlich mitbeglich , wobei er seine mit Kassen«
scheinen wohlgefüllte Brieftasche sehen ließ . Kurz
darauf kam ein Dritter dazu , der dem L . nicht,
aber dem Th . bekannt war . Als sich nun L,
bald darauf entfernte , schloß sich ihm der Un¬
bekannte an , den L , , der schließlich zurückließ,
um sich in seiner Bruders Gastwirtschaft im
Schleifmühlweg zu begeben . Dort erschien bald
darauf am Bierschalter der bewußte Dritte und
ließ den L . Herausrufen , den er um ein Blatt
Papier bat , um ihm eine Adresse aufzuschreiben.
Als L . unwillkürlich nach seiner Brieftasche griff,
entriß ihm der Unbekannte diese mit einem blitz¬
schnellen Griffe und war im Nu in der Dunkel¬
heit verschwunden Die Tasche enthielt über
2000 Mk . Da der Verdacht nicht von der Hand
zu wessen ist, daß Th . und der Räuber gemein¬
same Lache gemacht haben könnten , ist Th . festg--
nommen worden , der Räuber aber ist noch nicht
gefaßt.

Nürnberg.  Anläßlich seiner Hundertjahr¬
feier hatte der Industrie verein in Nürnberg ein
Diner für etwa 1000 Personen angesetzt . ‘ Als
es beginnen sollte , erklärten die 80 Kellner , die
vom Arbeitsamt zugewiesen waren , daß sie nur
servierten , wenn man ihnen zehn Prozent des
Umsatzes zukommen lasse . Die Geschäftrleitung
ve -handelte mit den Leuten , und so konnte es
ermöglicht werden , daß mit über halbstündiger
Verspätung der Schmaus beginnen konnte.

Vermischtes.
Der Wertpapierfchrnuggel.

Wrlch ungeheuren Umfang die Steuer¬
flucht und Steuermogelei angenommen hat,
geht aut einer Aufstellung hervor, die die
Dresdener Pvstüberwachungsstelle herausgibt.
Danach ist in der Zeit vom April bis Sep¬
tember folgendes festgestellt und den zustän¬
digen Finanzämtern zur steuerlichen Erfassung
mitqeteilt worden. An verschobenen Vermögen

mr. Ausland eine MrU-arde Kronen. 200
Mark und 158162 verschiedene Aktien. Fer¬
ner an verschobenen Vemögen im Inland 8
Millionen Kronen, 39 Millionen Mark und
5711 verschiedene Aktien. Von all diesen
Aktien, Vermögen war der Steuer bisher
nicht das geringste bekannt. In derselben
Zeit sind von der Dresdener Post und von
der Dresdener Ueberwachungtzst-lle nach Mel¬
dungen über Kapital- und Steueiflucht in
Höhe von 51 Millionen Kronen, 21 Milli¬
onen Mark und 5378 verschobene Aktien so«
wie über 347 Warenverschiebungen nach dem
Auslande erstattet. In weiteren 48 Fällen
sind d-m ReichssinanzministeriumBesitzer von
ausländischen Wertpapieren milgeteilt worden.
Das ist das Ergebnis einer einzigen Ueber-
wachunglstelle während eines halben Jahres.
Trotzdem beabsichtigt das ReichSfinanzmi
nisterium nach einer M -ldung des Zentral¬
verbandes der Angestellten in Dresden die
Aufhebung der Uederwachungsstellen. Das
Reich fin nzministerium hat am letzten Mitt-
woch, nach einer Mitteilung des Zentralver-
bondeS der Angest.llten in Dresden, die Auf¬
hebung der U' berwachungsstellen angeordnet.
Nur Wertpapiere und W rtpakete und Wert¬
briefe sind noch zu prüfen. Die Gteueuer-
mogelanten werden sich freuen. *
©in achtjähriges Kind von einem Rad¬

fahrer entführt.
Die Neuköllner Kriminalpolizei beschäftigt

gegenwärtig die Entführung einer acht Jahre
alten Schülerin — ^hr Name ist Marie
C a n et — die am vergangenen Donnerstag
nachmittag mit ihrem zwölfjährigen Bruder
durch eine Straße Reuköllns ging und von
einem Radfahrer angerufen wurde. Der Rad¬
fahrer, der »as Mädchen an die Bordschwelle
der Hiraße gerufen hatte, setzte es auf das
R ch und als er von dem Bruder des Kindes
«m Abfahren verhindert wurde, wehrte er
ihn durch eine Ohrfeige ab. Trotz der Hilf-
rufe de« Knaben gelang es dem etwa 23jähr.
Entführer zu entkommen. Da ^ Mädchen ist
bis heute nicht wieder zu seinen Eltern zu¬

rückgekehlt. Ls wird daher vermutet, daß es
von dem Burschen zu unsittlichen Zwecken
verschleppt worden ist.
Ein „possttives Ergebnis" von Brüssel.

Wie die „Rationaltidende" meldet, ist
dem Völkerbund die Rechnung über die auf
der Brüsseler Finanzkonferenz gerauchten
„Havannas" überreicht worden,die sich„bloß"
auf 8000 Pfund Sterling für 80 000 Im¬
porten belaufen soll. Weil der Völkerbund
für derartige Aufwendungen kein Konto
eingerichtet hat, lehnte er die Bezahlung
der Rechnunga b und überwies sie dem
Obersten Rat zur Begleichung, Lehnt auch
dieser die Regulierung ab, bleibt die Frage,
wer die Havannazigarrenrechnung bezahlen
muß, (Hoffentlich wird sie nicht auch noch
auf die„Sollseite" des „Wiedergutmachungs-
Kontos Deutschland" verbucht. Red.)

Heiteres.
Klapphorn.

Zwei Mädchen taten sich, begegnen
Warum mußt 's draußen grade regnen.
Da beide hatten keine Schermchen;
Mich dauerten die armen — Würmchen.

Ein Onkel mit dem Neffen faß
In einer Stube ohne Gas.
Da sprach der Neffe : „Onkel,
Es ist hier schrecklich — donkel ."

Zwei Mörder mit verstecktem Sinn
Sie legten stch zum Schlummer hin.
Da kam ein armer Wandersmann
Den faßten diese Schufte an,
Und daß er nicht entfleucht
Machten sie ihn — zur Leuche.

Zwei Knaben gingen auf den Bummel
Sie fanden ein ' Zigarrenstummel,
Den rauchten sie erst gravitätisch,
Das übrige ist — unästhetisch.
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Bekanntmachung.
Noch.immer befinden sich im Bezirks des Finanzamtes

l!che Reichsangehöcige , die ihrer Verpflichtung zur Abgabe
' Steuererklärung zum Rsichsnotopfer nicht nachzekommen
, obwohl sie am 3t . Dezemvee 1919 all ein oder mit ihrer
nau em Vermögen van 5000 Mk and darüber gehabt haben
Mares Vermögen ist die gesamte bewegliche und unbeweg

sthabe nach Abzug der Schulden.
ŝ iichgültig ist für die Steuerpflicht , ob das Vermögen aus

Mucken Betriebsvermögen oder Kapitalvermögen , wozu auch
uge Rechte und Gerechtigkeiten , verzinsliche und unver-

) Forderungen jeder Art , der Kapitalwert der Rechte auf
und andere wiederkehrende Nutzungen und Leistungen so

Eilige Ansprüche aus Lebens - Kapital - oder Ren
Mflunien gehören , am 31. Dezember 19L9 bestanden hat,

\ fcfWS « ist- was vielfach mi verstanden zu fein scheint,
hi», <n;r f möer - Wer 12 Kinder besitzt , hat freiwillig eben-

^ sur  Steuererklärung zu genügen wie der kinder-
^Mge Die Steuererleichterung wegen vorhandsner Kin

-»id b« der Veranlagung nachgeprüft,
r war Finanzamt warnt hiermit zum letzenmal vor einer

, 9 der Abgabe der Steuererklärung . In den nächsten
'»irf systematisch nachgeprüft , wer von dev Eingesessenen
L” s Abgabe der Steuererklärung zum Rsichsnotopfer
ttmfw Wer die Abgabe versäumt hat , hat dann unter

1nöen mit den vom Gesetz angedrohten Strafen und
za rechnen.

werden hiermit nochmals aufgefordert , nun-
itatn ÜL ^ oche ihrer Verpflichtung zur Abgabe der Steuer-

nachzukommen. 8148
Homburg v. b . H ., den 15. Oktober 1920.

Finanzamt-

Wb.Partei Homburg-Kirdorf.
!̂ *btag, den ri . Oktober, abends 8 Uhr
Kurhaus. Speifefaal große öffentliche

tsversammlung.
Tagesordnung:

Sojiaiaemohrafie auf Bern DJege
jur niachf.“

«krau Marie Jucharez-Berlin.
Milglied deS Reichstages

und Mitglied der 2. Internationale in Genf
. 8142

«itg der Tageskosten 50 pfg . Eintritt.

6ojlöHeino[r. lajlöerein.

:: Möbel ::
Mszimm

Eiche geb mit echt. Marmor
und Patentr ., kompl . M . 4200
Eiche » tl . m . Sp . kpl . M . 5900
Goldbirke m . So . kpl . M . 8700

öUistzlimkr. We
Gr . Büffet , Ccedenz , Auszug-
tifch , Stühle mit echtem Leder

kompl . von M , 4800 —9700.fjrrrHtitimr, fingt
Bücherschrank 3 tl . Dipl , mitgügen,Sessel und Stühle mit

eder , kompl , v . M , 4300 —8500.

MtB , PllSßiSk
mit 2 Schränken , koMpl . »on
M . 1«00—ü700
Besonders preiswert empfehlePs!, WN-rlMkl
mit Büffet , kompl . M 8900.SorifMlmiB«. Ellik

Büffet , Credenz , Auszagtisch,
Stühle , kompl . M . 3800.

H. Krapf,
Bleichstraße 11 , 1 u . 8 . (8126

Älsslkk Srotaufftrlfi
umM-» mliik

da» Beste im Handel
zum billigsten Tagespreis sowie

große Auswahl in
Käse und Thür. Wurstwaren.

Empfehle auch

prima SleiiduDuril
zum Warm - und Kältesten.

M -eiiD MroiiMn
mit Rot - und Sauerkraut,
Deusche Hellerlinsen
la Tafelbuffer

Dt« diverse feine 8sowi » diverse feine 8137
Delikatessenund Lebensmittel

Ludwig Aubsl
Fernruf 819 . Thomasstraße 3.

Prkiswrrt verkauftv
«in gut erhaltener 8128

Paurrttranligfrn
u . ca . 50 leere ^ lafchen verfch.A.
bei Wagner , GluckensteinwegS II.

Für mittlere Figur fast neuen

AMszsi mit SoünDrr
ür 760 Mk . zu verkaufen , sowie

zwei fast neuevamenrökke
(Friedensware ). Wo ? sagt die
Geschäftsstelle d. Bl . u 8129.

5u häufen gesucht
ein wachsamer

Rattenpinscher
Hamburger Kaufhau»

für Lebensmittel
Georg Ullrich.

empfehlen

fDonnerstag eintreffend)

S esutfUisr 6tM 110
SisiflnUtriiiBf 6u«1,10
OfsOniocs etM  uo
Mitlttn 62§
Skimim 7-
SsllllSI üit„ 26-
1| »9 60 1| 40 50
|1 Flasche UO. |2 Flasche lu.

ÄDtOSfflt«a n,-w„nb 1650

lilflffi»I«. w. 488
Srutfirfls „«d440
Pmikmhl „and3.60
MM «.ad6.50
laisatifl m 340
iDispilDfl“X «„#5.25
©rflntfrn 3 60
gafetfloifen «„#3,30

Natur - Wollet „3 Eier in der Düte"
gara tiert N turprodukt ohne jeden Zusatz Im Haushalt für alle 1 cc
Koch- und Backzwecks wie frisches Ei verwendbar Paket I . UJ

Italienische Teigruaren
Hörnchen , Spaghetti , Q
Bandnudeln Pfund

e,!!“ »nTaccar0m W!,9.50
bangbohnen„,i6e  2 .10
BohnenÄ Wunb  1.90
».«. Perlbohnen2.60
BOlllien Rangoon 2.
ertifeng.°nmit Schal. 2.50

Kahao<“Znt  4-
ßerffenhaffe‘W?4.30
Cifhorienhaffee0”;,'!90
Kaffee-Brsaß™“""3,50
marmela0e,,„#3.70
0o R..d4,20
Speisesal? w„#035
Kernseife#:“Ä fl.-

■  Bad Homburg , Luisenstr . 38_ _ _ __ _ 8140

Brauner Spitz
zugelaufen.00

Nähere » „Frankfurter Nachrich-
8138 ! ten ", Bad Homburg . Tel . 1001.

Schlafzimmer, Herrenzimmer,
moderne Küche weit unter Preis
abzugeben gogl
Frankfurt a. M., Scharnhorststr. 21 p.

am tzauptbahnhof i: Römer 865.
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JKanwinftote " Bad Homburg o. b . fl.

20 . Oktober

STRÜMPFE eigener Fabrikation,
_ . p „Kr;Uat;r>n ist wichtig denn einzig die direkte Lieferung von Hersteller an den

Verbrauchet ermöglicht die billigen Preise . Erstklassige Game und sorgfältige Verarbeitung sind
we “ oZdlagen für die Zuverlässigkeit der Qualitäten , die unsere Fabrtkale uusze .chnen.

Damenstrümpfe winterquaihäten
extra stark ,gezwirnt, Doppelsohle,Hoch¬
ferse , solide Qual ., alle Grössen Paar

Damenstrümpfe prima Mako
echt schwarz , Doppelsohle , Hochferse,
vorzügl . Qualität , alle Grössen Paar

Damenstrümpfe prima Seiden-
flor , schwarz , Doppelsohle . . Paar

Damenstrümpfe prima Mako,
beste Winterqualität , hervorragend gut
im Tragen , alle Grössen . . . Paar

Hermeta -Seidenflor der ent¬
zückende Damenstrumpf , so schön wie
Seide , über 40 Farben . . . . Paar

Herbst - Mode 1920

Der

elegante

Herme ta-
Strumpf.

Damenstrümpfe reine  wolle,
Qualität extra prima , dauerhafte und
doch zarte Wolle . Paar

Vorteilhafte ^WOLLWAREN
Schlupfhosen extrafein, mit
verstärktem Schritt , alle Farben

Schlupfhosen reine Wolle,

braun , marine , vorzügl . Qualitäten

Blusenschoner reizende Aus¬
führung . letzte Neuheiten 68.50 und

Sweaters für Knaben u. Mäd¬
chen , Vorzügl . Qualitäten 45.- und

Spezial - Abteilung:
Bleyle - Sweater , Strickjacken

29-
453

4950

29 »

Baby - Strümpfe rei « e Wolle,
weiß und schwarz , aus bester weicher
Wolle , alle Grössen. 1450

Kinder -Strümpfe vorzügt. Quali¬
tät , schwarz , weiß , leder , feinmaschig
u. solide , überall verstärkt Paar 10.25

Kinder-Strümpfe reine wolle,
extrastark , bester Schulstrumpf , Ersatj
für handgestrickl . Paar 19.50, 15.50

Füßlinge Für Damen und Herren
mit Doppelsohle , Ia Qualität , schwarz,
weiß , leder , alle Größen . . . . .

"\

13T
4® !

für Damen und Mädchen , moderne Fassons,
nur erstklassige Qualitäten.

Kindermäntel
handgestrickt , mit passender Mütze.

Herren -Socken schwarz». bunt,
Doppelsohle , alle Größen . . Paar 92 j
Herren - Socken reine wolle,
extra stark gestrickt , schwarz
alle Größen . * ■ • • •

grau,
Paar 26-

STRUMPFHAUS METZGER,
Frankfurt a . M. H - MMrssse 21 / Zeil 87 . Berlin ; Le ipz .gprasse 89 /

Samstag ab 7 Uhr

Konzert der beliebten Künstler - Kapelle
fff/gT  Robert Wald mann. TH

Sonntag ab 4—0 Uhr und ab 7 Uhr 8147

Großes Konzert.
Empfehle . „ .

«einen SveUalansschank von Münchener LöwenbrSu und
Bindings Vollbier sowie reine Weine und gute Küche.

SchuIi-AUas-M
SlljuhlristkN

SltjllhspaMkr
Holpbsiihe

für Herren und Damen

zu Bad Homburg vor der Höhe.
♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦

Die Mitglieder und Freunde werden zu dem am Fr«ita| , den 22 . d*. Mts. abends
8 Uhr io der Erlöserkirche stattfindenden

C&cfd

D.
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Kranken-und Kinderzulagen betr.
Am Freitag u . Samrta  g dieser Woche werden
folgende Kranken - u . Kinderzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von2.— Mk.
auf Abschnitt 2 der Krankenkarte mit dem Aus.
druck „Fett " .
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
140 Mk . auf Abschnitt 2 der Krankenkarte

mit dem Ausdruck „Nährmittel " .

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
1 Dose Muffles Kindermehl zum Preise von
Mk . 4 — auf Abschnitt No . 14 der Ausweiskarte.

Die Kranken , und Kinder -Fulagen sind in
nachstehenden Geschäften erhältlich:

Firma Menges u . Mulder . Luisenstr . 47
Firma Slürtz , Ha 'mgasse 17
Firma Josef Waiser , Houptstrehr 38.

Bad Homburg v .d . H ., den 19 . Oktober 1920
Der Magistrat.

am (Lebensmittelversorgung ) .

Husten,Atemnot,
Verschleimung.<y. ..!(.. -TY.m QniStatiSon tlftri

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenletden
elbst befreite. (8135

Heinrich Schilling,
Bad Homburg . 8l35

Frau Kürschner,-Ost«Hannover F . 61, Osterstraße 58.
Auch bei Hautjucken, Flechten.
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . Ruck¬
marke erwünscht.

Is. nJurfthorflel
ringetroffen. 8134

Heinrich Schilling,
Bad Homburg v.d H.

In

» Uhr in der trioaeriuiuiio aiaiumu - ..- —

H . ch . KONZERT ♦ 4!
eingeladen . ,

Mitwirkende : l ) Herr Organist Schildhauer (Orgel)
2 ) Herr Schneemann (Violoncello)
8) Kirchenchor der Erlöserkirche unter Leitung des Herrn Schildhauer

Der Direktor des deutschen Bundes für christl .-evangel . Erziehung in Haus snd
Schule , Herr Dr. Winkler , wird einen Vortrag halten über das Thema:

Brauchen wir da» Evangelium In Haus und Schul« auch Im neuen Deu tschland?

Eintrittsgeld wird nicht erhoben. yeN Vorstand.
8146 _ _

Lehrerin
mit höherem Examen erteilt Un-
terricht. Angeb. u. R . 8128 an
die ■Geschäftsstellen^

Sllll!
Wiesbaden herrschaftliche

j Mm -» «!!»»»«
mit Eentralheizung . rleltr . Ltcht
etc. in sä önster Lage zu tauschen

Mi Monom
5 Mi 1 MMN

in Darmstadt , Heidelberg
Weilburg « . Umgegend.

Gefl. Angebote an (8186
Hu . R. Silbrrberg.
Frankfurt a . M .» Kaiferstr . 11.

Tiicht. Schneiaerin
empfiehlt sich im Nähen in und
außer dem Hause. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blat¬
tes unter 8132 ._ _

UeMWkl -MW
baldigst gesucht. 8149

Castillostraße lb.
Reinw . handgestrickt«

MWOUk I AStzk
für 100 M . verkäuflich. Wo , sagt
die Geschäftsstelle dieses Blatte»
unter 8 >48 . _ _

Achtung!
Spiegel

Danksagung.
AI ' N Freunden und Lekannlen , die bei dem Heimgänge

unserer lieben Entschlafenen

Hrau Dorothea Veil
geb. Fischer

so herzlichen Anteil genommen haben , sagt innigsten Dank

Jm Hamm der trauernden Hinterbliebenen:
W. Weil.

Bad Homburg , den 20 . Oktober 1920.

wenn auch beschädigt, zu kaufen
gesucht. Off. u. S . 8131 an die
Geschätsstelle d Bl.

Junger Kaufmann sucht
per l . November 1920
»I Wllklltt Milk
Off, a. d.Gesch. d. Bl u. O.. 8I24

Leeren Raum
Iqaer od. Werkstelle zu miet . ge

^130_ Kiss eleffstr. 3 11.Geschlechts-

8144

kranke jeder Art (Harnröhren¬
leiden frisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannesschwäche, Frau,
enieiden) wenden sich sofort ver¬
trauensvoll an Spezialarzt
Dr . med . Dammann Berlin
E 3 5 1, Potsdamerstroße 123b
Spiechst . 9—1! u. 2 4, Sonn¬
tags 10- 11 Uhr . Belehrende
Broschüre mit tausenden freiw.
Dankichreib. u. Angabe best, heil-
mitiei (ohne Qnecksilb u. a .Giste
ohne Einspritz , ohne Brrussstör .)
„eg, Mk. 1. dlskr. in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck. Leiden

genau angeben. 7747
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Ausgabe der neuen Brotkintk
Die neuen Brotkarten werden von DonneM ^
den 21 . Oktober ab im Ledensmittelburo , (eit bet
He  1 . ausg - geben und zwar:
k) am Donnerstag , den 21 . Oktober , vormck

8 ' /,— 12 '/ , Uhr für Einwohner des Bezi.K ^
und nachmittags von 2- 5 Uhr für Einoche l *

b) «m ' F » Ü° g? ' d- n 22 . Oktober , ° °A
von 8 ' /,— 12»/. Uhr für Einwohner des N
zirks III und nachmittags von 2—5 UY
Einwohner de» Bezirks IV.

c) am Samstag , den 23 Oktober , -
von 8 ' /,— 1 Uhr für Einwohner des Bez

Für Einwohner des StadtdezUlls N"
werden die Karten am Freitag , den U. 95

, wo
ms br

m Bezirksvorstehsramt ausgegeben . h lh

Bab fjomburg o . b . Q ., 1* ° * * * $

lichi

8 ' 42

Der Mag . ,
LebensmittelversoB

Hypolhehen-
Kapilal8039

vermittelt , u zeitgemäßen Bedin-
gungen (für Geldgeber kostenfr.)
Rechtskonsulent H . E . Ludwig.
Luisenfiraße 108, Telef . 257

F r a ue
keine

beTmusMeib mU- 6$ K, tReaeir

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

«msgebessert.
W . F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

vertrauensvolle Aus»
fünft , diskr . Aufm
Frankfurt a . M.
.1 . . . . . - 280

Ang st
eilte

IICuc  i . troffen«1’
Spezial-oinjin und allemeinz?g und allein
vi. lfach schon in em»„

^Telefon Römer 5712

Verantwortlich Aue. hau «: für  den Anzeigenteil: THo Litterm - nr - : Druck und r^ rl««: » chudt's Buchbru- or« .

vn lfach sch°"rXunflT«'Ld)«
ohne BeiufsstorunS, ^ i
Garantie tn ItDL aU

zurück. Fast led K , ^
von ganzem J) 4rL uI«n J2
auch noch
cheu mein anerkan ^
auch Sie werd n
allerSorgen entyo
Sie mir mtt, (ttX ■

Frau « . schreibt, ^ ji«
sind wirklich " för,nen 31
Menschheit. S »tun und sind « n
ln der Not -̂ ^ —
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